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btenen beftimmt ift. S)ie ©efamttoften fur baë ganze
tßrojett: neue Sinie nebft bem erforberlichen SBagen»
material, neue Sinienoerbinbung unb neue ©tationSanlage
finb auf 586,500 gr. oeranfdjlagt.

$erraim>erfäufe in Sern, hierüber berietet ber
„Sunb" fotgenbeS: „5öte mir oernebmen, tjat bie Sau»
gefellfcbaft bei fpotelS ©ctjroeigertjof itjre teilte am Sahn»
bofpla^e noch oerfügbare Sauparzetie, biejenige an ber
©de Saf)nt)ofpIat5 ©pitatgaffe, nunmehr ebenfalls oer»

tauft unb zwar an bie Saufirma 5DÎerg & ©o. in
Sern. ®er Kaufpreis beträgt ^fr. 1500 pro ml ®ie
©eroerbefaffe Sern bat bie anftoffenbe SauparzeUe non
runb 450 m* nor einigen SBorfjen ju etroa §r. 1300

pro m° erroorben. ®ie erwähnte Saugefellfcbaft bat mit
ibren SerraintranSattionen zweifellos einen „guten ©dEjnitt"
gemalt; man fc£)ä^t ibren ©eminn auf eine febr refpef»
table Summe. 3hre SobenoertaufSpreife f)aben eine

£>öbe erreidjt, toie man fie cor einigen fahren in Sern
noch nicht für möglich erhalten 3" berüdfid)tigen
ift allerbingi, baff eS fid) um Sauptatje an auSgezeict)»

netfter ©efcfiäftSlage banbett, bie an Sßert nur zunehmen
tonnen."

Snumefen in SRorfchach. (Korr.) S)aS namentlich in
feinem Innern in arc^itettonifdtjer $infid)t bemerfenS»
roerte iRatbauS foil in» unb auSroenbig inftanb geftellt
roerben. Sact) ben SluSfübrungen beS SauoorfianbeS
erforbern bie innern Arbeiten etroa 3500 granfen. ®ie
äußern Arbeiten finb beim Stllernotroenbigften auf 6500
Fronten oorgefeben ; roiü man aber ju gleicher Zeit bem

SathauS ftiigemäjjeS 2tuSfeben oerleiben, baff eS ber
©emeinbe zur $ierbe gereicht, fo ift mit einer 2IuSgabe
oon 14,000 Fr- ju rennen. SEBoüte man baS SatbauS
oon ©runb auf bem ©tile anpaffen unb bementfprecbenbe
Sinberungen oornebmen, fo roären 17,000 Fr. erforberlicf)
®er ©ro|e ©emeinberat befdjlieht prinzipiell, baS Sat»
hauS in» unb auSroenbig zu oerbeffern unb beroilligt
biefur einen Krebit oon i.7,500 ganten. ®amit erbält
Sorfcbad) ein fcbtmtdeS SatbauS, baS bem Drt roie ber
fpauptftrafie febr roobl anflehen roirb.

©tra|enplan über bie Klofterftrafje, oberer
SE eil. Über baS oberfte SEeitfiüd ber Klofterftrafje, bie

oon ben Seteiligten auf eigene Koften auszuführen ift,
roerben bie ißtäne famt ben Saulinien genehmigt. @S

finb eine Fahrbahn oon 5 m Sreite, ein roeftlidjeS Frot»
toir oon 3 m Sreite, foroie bie nötige Kanalifation oor»
gefetjen.

Santueitba« beb ©djroctjcr. SantocrcinS itt ©btnffo
(Steffin). 3n roelchem Staffe bie ©ottbarbbaljn ju ber
Steigerung beS SobenroerteS in ben fpauptgemeinben beS

KantonS Feffin beigeiragen bat, gebt auS einem Sertaufe
I)eroor, ber türjlicf) in ©biaffo perfett tourbe. ©S ban»
belt fid) um ein nicht befottberS grofieS ©tuet Sanb gegen»
über bem Sabnbofe, oor bem betannten 3llbergo ©roce

Soffa gelegen, baS in ben Sefit) beS fchroeijerifcfjen Sunt»
oereinS übergegangen ift. ®er Stab, ber oor wenigen
Fabren noch um 50,000 Fr. ju haben mar, tarn auf
nicht weniger als 200,000 Franten zu ftetjen. 3m Früb=
jal)r foil bort mit bem Sau eines großen SantgebäubeS
begonnen roerben, unb im Zufatnmenbang bamit forint
man oon ber F'ufion, bie ein teffinifdjeS Krebitinftitut
mit bem Santoerein eingeben wirb. SBenigftenS finben
gegenwärtig Serbanblungen in biefer Sichtung ftatt.

Seite Sabnöauteit im Sôoïïtë. Unter Sorfitj oon
Sterin @b. ©baoanneS bat ftc£) in Saufanne bie ©ifen»
babngefeüfdjaft Seut=Seuferbab enbgültig tonftituiert.
®aS 2lftienfapital im Setrage oon Fr. 1,500,000 ift coli»
ftänbig unterzeichnet unb ber fünftel bereits einbezablt.
SBie türjlid) gemelbet, haben bie Arbeiten begonnen.

®aS 3nitiatiotomitee ber ©ifenbabn oon ©itten

nach ben äRapenS hofft ebenfalls in furzer Z«Ü ben
3'inanzauSroeiS erbringen zu tonnen.

©teitthotj.
S3on 9t. Sütfit,

©efäjäftSfütjrer bei Sinolit^» ©efetlfd^aft Zürtd).
Seite Fnbuftrien pflegen auf bem SOßege ihrer ©in»

fübrung faft ausnahmslos fptnberniffen ju begegnen, bie

nicht fetten unliebfame Südfchläge zur Folge haben. 3lm
bornenoollften finb biebei bie 2Bege berjenigen Zweige,
beren ©rjeugniffe auS fünftlichen chemifchen Serbinbungen
beroorgeben. 3ft bie Çerftellung foldier chemifchen ißro»
butte an ©inrichtungen unb Drganifationen gebunben,
bie in befonbern gabritanlagen ber Seitung oon ©bemitern
unterftehen, fo ift ©eroäbr geboten, bah tue einmal feft»
fiebenben für richtig befunbenen Sormen Seadhtung
finben, bah tue S^obutte auch wirtlich baS bebeuten,
als baS fie im Saboratorium gefchaffen roorben finb.
SlnberS oerbält eS fich mit biefen ©rzeugniffen ba, roo fid)
ber Saie zur Çerftellung berufen fühlt unb burd) bie 3abri»
tation auf ihm einfach fcheinenbe 2lrt gefcf)äftlicf)en Su^en
berauSzufchlagen hofft, tpier liegt bie ©efabr unrichtiger
ober aud) nur ungenauer gabrifation fetjr nahe, ©o
tommt eS benn gelegentlich, &af} Seubeiten auS ber
chemifchen 3nbuftrie, welche roiffenfd)aftlich als burchauS
braudjbar befunben würben, infolge pfufdjerifcher $er»
ftellung in SRififrebit geraten.

Üluf biefem fdjroierigen SCßerbegange begegnen wir
auf bem ©ebiete beS SaugeroerbeS ber ©teinbolztnbuftrie.
©in burdh fchroinbelbafte Slnnoncen angebotenes Q-abri»
tationSrezept, unter ber fpanb ermittelte 2lbreffen oon
Sobmaterialtieferanten, ein ^olztrog unb eine ^flafter»
teile, zum SujuS nod) eine ÏÏRifcbmafd)tne unb ber ©ohn
beS SanbeS, roo bie SSBalbroaffer nicht mel)r braufenb
fchäumen, ift mit tübnem ©prunge auS ben Sobnliften
ber mit 85 ©tS. ©tunbenlobn botierten in bie Kategorie
ber gnbritanten tpiriübergebüpft. Son Steinholz aber
teine 3lb"ung ©o fann eS benn nicht überrafeben, wenn
bie ©teinbolzfabrifation ©rfdjeinungen zeigt, welche 9Rij3'
trauen gegenüber ber ganzen ©tein^olgmbuflrie erroeden.
Sereinzelte SRihetfolge treffen zwar auch ben feriöfeften
gabritanten, eS finb aber biefe SRihetfolge in ber Segel
auf 3ab*daffigfeiten ^ gXrbeiter beim Seriegen ber
©teinbolzntaffe ober bei ber Zubereitung berfetben burch
bie Slrbeiter zurüdzuführen.

Sei bem allgemeinen Qntereffe für bie ©teint)olz=
inbuftrie, fpeziell für bie ^auptprobutte berfelben, bie

©teinbolzbobenbeläge, Sinoleum=@firich unb fogen. fugen»
lofe gnfjböben, bürfte eS angezeigt erfdjeinen, etroaS über
baS RSefen beS Steinholzes, bie fjabritationSgefabren
unb bie SRittel zur 5tbroenbung biefer ©efabren mitzu»
teilen.

2Bir oerfteben unter ©teinbolz ein Saumaterial, eine

3Raffe, zu bent SRagnefit unb ©blormagnefiumlauge als
Sinbemittel, ^olzmebt ober ©ägemebl, 2lfbefi ufro. als
Füllmittel bienen. ®aS gebräud^tic£)fte Füllmittel ift baS

töcolzmebb baber für baS tßrobut't roobl auch bie Se»

Zeichnung ©teinbolz, Splolitb- Son ben SRagnefitarten,
ein in bie Kategorie ber Karbonate gebörenbeS ©eftein,
eignet fich grofjen Seinbeit unb beS bobeu ©ebaltS
an SRagnefiumojpb wegen am beften ber griedjifch«
SRagnefit, fpejieH ber auf ber Qufel ©uböa oortommenbe.
S)er ^abritant barf bie boben Koften für biefen 9Rag»

nefit nicht freuen. ®er SRagnefit roirb gebrannt unb

fein gemahlen, ©blormagnefium, SRagnefiumcblorib, wie
eS in ber ©teinbolzinbuftrie oerroenbet roirb, ift etu

Sebenprobuft auS ber Katiinbuftrie, baS bis zur Ser»

toenbung in ber ©teinbolzinbuftrie als roertlofe Sauge
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dienen bestimmt ist. Die Gesamtkosten für das ganze
Projekt: neue Linie nebst dem erforderlichen Wagen-
material, neue Linienverbindung und neue Stationsanlage
sind auf 586,500 Fr. veranschlagt.

Terrainverkäufe in Bern. Hierüber berichtet der
„Bund" folgendes: „Wie wir vernehmen, hat die Bau-
gesellschaft des Hotels Schweizerhof ihre letzte am Bahn-
hofplatze noch verfügbare Bauparzelle, diejenige an der
Ecke Bahnhofplatz-Spitalgasse, nunmehr ebenfalls ver-
kauft und zwar an die Baufirma Merz à, Co. in
Bern. Der Kaufpreis beträgt Fr. 1500 pro Die
Gewerbekasse Bern hat die anstoßende Bauparzelle von
rund 450 vor einigen Wochen zu etwa Fr. 1300

pro m" erworben. Die erwähnte Baugesellschaft hat mit
ihren Terraintransaktionen zweifellos einen „guten Schnitt"
gemacht; man schätzt ihren Gewinn auf eine sehr respek-
table Summe. Ihre Bodenverkaufspreise haben eine

Höhe erreicht, wie man sie vor einigen Jahren in Bern
noch nicht für möglich gehalten hätte. Zu berücksichtigen
ist allerdings, daß es sich um Bauplätze an ausgezeich-
netster Geschäftslage handelt, die an Wert nur zunehmen
können."

Bauwesen in Rorfchach. (Korr.) Das namentlich in
seinem Innern in architektonischer Hinsicht bemerkens-
werte Rathaus soll in- und auswendig instand gestellt
werden. Nach den Ausführungen des Bauvorstandes
erfordern die innern Arbeiten etwa 3500 Franken. Die
äußern Arbeiten sind beim Allernotwendigsten auf 6500
Franken vorgesehen; will man aber zu gleicher Zeit dem

Rathaus stilgemäßes Aussehen verleihen, daß es der
Gemeinde zur Zierde gereicht, so ist mit einer Ausgabe
von 14,000 Fr. zu rechnen. Wollte man das Rathaus
von Grund auf dem Stile anpassen und dementsprechende
Änderungen vornehmen, so wären 17,000 Fr. erforderlich
Der Große Gemeinderat beschließt prinzipiell, das Rat-
Haus in- und auswendig zu verbessern und bewilligt
hiefür einen Kredit von 17,500 Franken. Damit erhält
Rorschach ein schmuckes Rathaus, das dem Ort wie der
Hauptstraße sehr wohl anstehen wird.

Straßenplan über die Klosterstraße, oberer
Teil. Über das oberste Teilstück der Klosterstraße, die

von den Beteiligten auf eigene Kosten auszuführen ist,
werden die Pläne samt den Baulinien genehmigt. Es
sind eine Fahrbahn von 5 m Breite, ein westliches Trot-
toir von 3 m Breite, sowie die nötige Kanalisation vor-
gesehen.

Bankneubau des Schweizer. Bankvereins in Chiasso
(Tessin). In welchem Maße die Gotthardbahn zu der
Steigerung des Bodenwertes in den Hauptgemeinden des
Kantons Tessin beigetragen hat, geht aus einem Verkaufe
hervor, der kürzlich in Chiasso perfekt wurde. Es han-
delt sich um ein nicht besonders großes Stück Land gegen-
über dem Bahnhofe, vor dem bekannten Albergo Croce
Rossa gelegen, das in den Besitz des schweizerischen Bank-
Vereins übergegangen ist. Der Platz, der vor wenigen
Jahren noch um 50,000 Fr. zu haben war, kam auf
nicht weniger als 200,000 Franken zu stehen. Im Früh-
jähr soll dort mit dem Bau eines großen Bankgebäudes
begonnen werden, und im Zusammenhang damit spricht
man von der Fusion, die ein tessinisches Kreditinstitut
mit dem Bankverein eingehen wird. Wenigstens finden
gegenwärtig Verhandlungen in dieser Richtung statt.

Neue Bahnbauten im Wallis. Unter Vorsitz von
Herrn Ed. Chavannes hat sich in Lausanne die Eisen-
bahngesellschaft Leuk-Leukerbad endgültig konstituiert.
Das Aktienkapital im Betrage von Fr. l,50ch000 ist voll-
ständig unterzeichnet und der Fünftel bereits einbezahlt.
Wie kürzlich gemeldet, haben die Arbeiten begonnen.

Das Initiativkomitee der Eisenbahn von Sitten

nach den May ens hofft ebenfalls in kurzer Zeit den
Finanzausweis erbringen zu können.

Steinholz.
Von R. Lüthi,

Geschäftsführer der Linolith-Gesellschaft Zürich.
Neue Industrien pflegen auf dem Wege ihrer Ein-

führung fast ausnahmslos Hindernissen zu begegnen, die

nicht selten unliebsame Rückschläge zur Folge haben. Am
dornenvollsten sind hiebei die Wege derjenigen Zweige,
deren Erzeugnisse aus künstlichen chemischen Verbindungen
hervorgehen. Ist die Herstellung solcher chemischen Pro-
dukte an Einrichtungen und Organisationen gebunden,
die in besondern Fabrikanlagen der Leitung von Chemikern
unterstehen, so ist Gewähr geboten, daß die einmal fest-
stehenden für richtig befundenen Normen Beachtung
finden, daß die Produkte auch wirklich das bedeuten,
als das sie im Laboratorium geschaffen worden sind.
Anders verhält es sich mit diesen Erzeugnissen da, wo sich
der Laie zur Herstellung berufen fühlt und durch die Fabri-
kation auf ihm einfach scheinende Art geschäftlichen Nutzen
herauszuschlagen hofft. Hier liegt die Gefahr unrichtiger
oder auch nur ungenauer Fabrikation sehr nahe. So
kommt es denn gelegentlich, daß Neuheiten aus der
chemischen Industrie, welche wissenschaftlich als durchaus
brauchbar befunden wurden, infolge pfuscherischer Her-
stellung in Mißkredit geraten.

Auf diesem schwierigen Werdegange begegnen wir
auf dem Gebiete des Baugewerbes der Steinholzindustrie.
Ein durch schwindelhafte Annoncen angebotenes Fabri-
kationsrezept, unter der Hand ermittelte Adressen von
Rohmateriallieferanten, ein Holztrog und eine Pflaster-
kelle, zum Luxus noch eine Mischmaschine und der Sohn
des Landes, wo die Waldwasser nicht mehr brausend
schäumen, ist mit kühnem Sprunge aus den Lohnlisten
der mit 85 Cts. Stundenlohn dotierten in die Kategorie
der Fabrikanten hinübergehüpft. Von Steinholz aber
keine Ahnung! So kann es denn nicht überraschen, wenn
die Steinholzfabrikation Erscheinungen zeigt, welche Miß-
trauen gegenüber der ganzen Steinholzindustrie erwecken.

Vereinzelte Mißerfolge treffen zwar auch den seriösesten
Fabrikanten, es sind aber diese Mißerfolge in der Regel
auf Fahrlässigkeiten der Arbeiter beim Verlegen der
Steinholzmaffe oder bei der Zubereitung derselben durch
die Arbeiter zurückzuführen.

Bei dem allgemeinen Interesse für die Steinholz-
industrie, speziell für die Hauptprodukte derselben, die

Steinholzbodenbeläge, Linoleum-Estrich und sogen, fugen-
lose Fußböden, dürfte es angezeigt erscheinen, etwas über
das Wesen des Steinholzes, die Fabrikationsgefahren
und die Mittel zur Abwendung dieser Gefahren mitzu-
teilen.

Wir verstehen unter Steinholz ein Baumaterial, eine

Masse, zu dem Magnesit und Chlormagnesiumlauge als
Bindemittel, Holzmehl oder Sägemehl, Asbest usw. als
Füllmittel dienen. Das gebräuchlichste Füllmittel ist das

Holzmehl, daher für das Produkt wohl auch die Be-
zeichnung Steinholz, Xylolith. Von den Magnesitarten,
ein in die Kategorie der Karbonate gehörendes Gestein,
eignet sich der großen Reinheit und des hohen Gehalts
an Magnesiumoxyd wegen am besten der griechische

Magnesit, speziell der auf der Insel Euböa vorkommende.
Der Fabrikant darf die hohen Kosten für diesen Mag-
nesit nicht scheuen. Der Magnesit wird gebrannt und

fein gemahlen. Chlormagnesium, Magnesiumchlorid, wie
es in der Steinholzindustrie verwendet wird, ist ein

Nebenprodukt aus der Kaliindustrie, das bis zur Ver-
wendung in der Steinholzindustrie als wertlose Lauge
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in bie ba§ Saligebiet burcßftießenbe ©aale abgelaufen
ift. ®ie ffabriîation ber ©tein^olgmaffe geflieht nun
in ber SBetfe, baß »orerft SJÎagnefit unb ffüüftoffe troden
gemifdjt unb bann in einem £roge mit 18—30® ©hlor*
magnefiumlauge burdjträntt œerben. Quantitatioer 3Jtag=

nefitteil unb ©tärte ber ©hlormagnefiumlauge richten
fic^ narfj ber fur ben ©teinholzboben »erlangten Sonfi*
ftenj, in ber Vemeffung ber ©tarte ber Sauge fpielt
auct) bie ©itterung eine nidjt unbebeutenbe Stolle. ®a§
Verarbeiten ber fernsten ©teinholptaffe erfolgt buret)
Sïufftreichen mit ber Seile ober bureß ©tampfen mit bem
Stopfer. ®ie 2lrbeit erforbert große ©rfahrung, um
forooljl bie richtige Sonfifienj ber Sitäffe all ben richtigen
geitpuntt be§ 9luftrage§ feftfteüen zu förmen. Qn ziada
24 ©tunben ift ber Voben bereits jum Vegeßen er-
tlärtet. ®a§ ©rljärten beruht auf einem chemifctjen
Vorgange, barin beftebenb, baß fid) ber im SHagneftt
enthaltene ^auptbeftanbteil, ba§ SHagnefiumojpb, mit
bem 3Ragnefiumc|torib in eine Verbinbung »erroanbelt,
bie man SOtagnefiumojpbdjlorib bezeichnet.

SBorin hefteten nun bie ffabrifationSgefahren unb
mie ift benfelben »orjubeugen?

1. Vei Verroenbung »on SJtagnefit unb (Stjlormag»
nefium allein ober, .mit einem p geringen 3ufah oon
ffüßmitteln mürbe ba§ ißrobutt beim 3lbbinben eine p
große Volumenoergrößerung erfahren unb leicht p 21b=

fcfjerungen im Vaue führen. ®ie Vermenbung »on
elaftifchen ffütlftoffen in entfprerfjenber Quantität ift au§
biefem ©runbe geboten.

2. Söirb in ber SRifcfiung p roenig SJlagnefit »er»
menbet, fo erhält ba§ ^robut't nicht bie notmenbige
ffefligteit. SaSfelbe ift p fagen, raenn ber Slîagnefit
ni(i)t ben l)inreicl)enben ©ehalt an SJÎagnefiumojpb auf»
roeift. ©in »orfid)tiger ffabrtfant roirb jebe neu ange*
fommene Sieferung SJiagnefit burd) einen ©hemifer auf
ben 3Jtagnefiumoppbge|alt unterfuchen laffert unb unp»
reichenbe äßare refüfieten ober in ber Verarbeitung auf
ben ïïftinbeftgeïplt entfpred)enb Vüclfidjt nehmen.

3. SBirb p fdguadje ©hlormagnefiumlauge »erroenbet,
fo bleibt ber Voben p meid). $a§ gleite ift p be*

mer ten, menn bie SJÎaterialien p naß angerührt merben.
4. SBeit bebenflichere folgen tonnen eintreten, menn

ber 9Hifcl)ung metjr ©hlormagnefium beigelegt mirb als
ber chemifdje 2lbbinbeprozeß benötigt. @§ ift betannt,
baß ©hlormagnefium unter ber ©inroirtung ber Suft
©ifen angreift, roie bieS fämtliche ©alje, bie Qppd)loribe
bilben, tun. @§ t)at fich nun in »ereinjetten gälten ae*

Zeigt, baß unter oertegtem ©ieinholz eiferne OaSroljre
unb metaEifdje Seitungêro^re nadj turner ßeit 2lnfreffungen
aufroeifen, bie auf bie ©inroirtung beë ©teinboIze§ refp.
be§ überfdjüfjigen ©hlôrmaçzneftumê prüdgefütjrt mürben.
3d) bemerte pmr au§brüdlid), baß e§ ftd) nur um ganz
»ereinjelte ffälle bunbelt, bie burdpuS nict)t bap ange-
tan finb, in Sreifen ber ©temßolzfabtifanten Veunruhtg*
ungen p »erurfadjen. Vefolgt ber ülrbeiter bie ffabri*
faitonSanmeifungen audj nur einigermaßen, fo fornmen
berartige 2lnroftung§fälle überhaupt nicht »or. ®er ffabri*
tont mirb gut tun, fich etuen ©toct abfolut p»erläfftger
Arbeiter beranpbitben unb ben ©teinlphtonfumenten
ift ber briitgenbe Stat p erteilen, nicht allpfebr auf bie

greife p brüden, bamit ber ffabrifant erfttlaffige 2tr*
beiter unb prima SRaterial »erroenben tann. Slengft*
liehen ffabritanten unb Sonfumenten flehen aber abfolut
poerläffige Slbmehrmittel pr Verfügung. Ülnfiriche »on
©maittit ober ©roeol auf ©ifenteile »erf)inbern jebe fd)äb=
liehe ©inroirtung »on (Steinholz unb aud) fonftigen Vau*
materialien auf @ifen unb anbereS SJtetall.

5. Vlaljungen be§ ©tein!)otjboben§ finb entmeber
auf bie Verroenbung »on fnoüigem SRagnefit ober auf
ungeeignete Unterlagen unter bem ©teintjohboben prücf»

pfü£)ren. SJÎan achte barauf, ben Vtagnefü abfolut
troden p lagern, geui^tigteit erzeugt Snoüen, bie bann
im ülbbinbeprojeß infolge ju ftarfer Volumenoeränberung
Vtähungen ber»orrufen. 3ll§ geeignete Unterlagen bürfen
alle tprtet/ festen Unterlagen angefe^en merben, aud)
|)olj, meldje nicht Salt ober ®ip§ enthalten.

2ln Der ©äg», Vau» unD 9luëhoÏ50dttt in Sßinter**
tljltr »om 6. Quuuar 1912 mürben au§ ben Sßinter»
thurer ©tabtroalbungen „@fd)enberg, Sinbberg 2Jtör§=

bürg, Vrühlberg*©chloßhof unb Sümberg" 5057 ©tämme
mit4939,39 ©äg*, Vau* unb Vuhholj unb ©erüftftangen
pm ifïreiS »on $r. 167,329. 05 »erlauft, nämlich ©äg=
holz 1. Slaffe: 670 ©tämme mit 1547,53 m® à gr. 42.10
unb 201 ©t. II. SI. mit 230,89 m^ à gr. 33.95; Vau
holz I. St.: 521 @t. mit 870,17 m® à ffr. 36.80 unb
1733 ©t. 11. Sl. mit 1591,86 m® à gr. 27.50, foroie
550 ©t. III. St. mit 302,39 m® à gr. 20.85; ©idhen»

©agholj: 13 ©t. mit 12,73 m® à ffr. 56.05, ©ichen*
bauholj: 55 ©t. mit 22,20 rar* à ffr. 36.60; ©ichen*
Vfoftenholj 109 ©t. mit 16,13 m® à ffr. 25.15; Vuctjen»

©agholj: 104 ©t. mit 83,60 m® à ffr. 36.35, Vudhen»
SBagnerhoIj: 52 ©t. mit 32,60 m® à ffc 29.45; ©f^en*
unb 2U)orn ©äghoh: 26 ©t. mit 15,15 m® à ffr. 46.70,
ffiagnerholp 229 ©t. mit 48,65 m® à ffr. 30.56 unb
IDretjerhotz: 320 ©t. mit 63,42 m® à ffr. 29.30; ferner
7 Särchenftangen mit 3,09 m® à ffr. 27. — unb 467
©erüftftangen mit 98,98 m® à ffr. 22 40. — ®iefe 240
Sofe mürben »on 38 Säufern ermorben.

Heber Die ©rlöfe Der •hotperfäufe in OiraubiittDcn
berichtet baS SantonSforftinfpettorat im 3lmt§blatt:

®ie ©emeinte Verfatn »ertaufte au§ ihrem SBalb*
ort „®ritt" 302 ©tüd ffichten=©ag= unb Vauholj, 1.,
2. unb 3. Slaffe mit 112 m® à ffr. 21 per m®, ju^üg*
lid) ffr. 6 VranSporttoften bi§ ©tation Vetfam; au§

„Vlittelhof" : 271 ©tüd 2. unb 3. Slaffe mit 81 m®

à ffr. 16, zujüglich ffr. 7 franto Vonabuz; au§ »er*
fchiebenen SValbabteilungen : 675 m® jfidjten=VrennhoIz
à ffr. 6.25, zuzüglich ffr. 8 franto Vonabuz.

Vom fttDDentfdjen frolzmartte berichtet man: ®er
Vunbholzeintauf im iffialbe nimmt nach mie »or großes
^ntereffe in 3lnfprud). UeberaÜ, roo größere Soften für
ben SRarft geeigneter SBare zum Angebot gelangten, mar
bie Beteiligung gut unb e§ mürben audh burchfchnittlich

für Gas, Benzin, Petrol.

Hühöl-Moforen
voiiKomsienster, emtaenster und

», praktischer Motor der Gegenwart,
Absolut betriebssicher.

— - Keine Schnelläufer.
HP 3 4'A 5-6 8—12 g««
Fr. 800.— 1180.— 1320.— 2500.— I Ulli ©II

Magrietzündung, Kugelregulator, autom Schmierung,
Vermietung von Motoren. Elektrische Lichtanlagen

,,i '20—30 Lampen 35 — 40 LampenKomp Anlagen fur —-—— —' ® Fr. 430.— Fr. 600.—
Verlangen Sie Katalog B gratis. 1940/1C

BOHbfY, RURICH I
20, nSchst Hsuafbahahoi.

à. à« MKM. MwêàZ.

in die das Kaligebiet durchfließende Saale abgelaufen
ist. Die Fabrikation der Steinholzmasse geschieht nun
in der Weise, daß vorerst Magnesit und Füllstoffe trocken
gemischt und dann in einem Troge mit 18—30° Chlor-
magnesiumlauge durchtränkt werden. Quantitativer Mag-
nesitteil und Stärke der Chlormagnesiumlauge richten
sich nach der für den Steinholzboden verlangten Konsi-
stenz, in der Bemessung der Stärke der Lauge spielt
auch die Witterung eine nicht unbedeutende Rolle. Das
Verarbeiten der feuchten Steinholzmasse erfolgt durch
Aufstreichen mit der Kelle oder durch Stampfen mit dem
Klopfer. Die Arbeit erfordert große Erfahrung, um
sowohl die richtige Konsistenz der Masse als den richtigen
Zeitpunkt des Auftrages feststellen zu können. In zirka
24 Stunden ist der Boden bereits zum Begehen er-
härtet. Das Erhärten beruht auf einem chemischen
Vorgange, darin bestehend, daß sich der im Magnesit
enthaltene Hauptbestandteil, das Magnesiumoxyd, mit
dem Magnesiumchlorid in eine Verbindung verwandelt,
die man Magnesiumoxydchlorid bezeichnet.

Worin bestehen nun die Fabrikationsgefahren und
wie ist denselben vorzubeugen?

1. Bei Verwendung von Magnesit und Chlormag-
nesium allein oder.mit einem zu geringen Zusatz von
Füllmitteln würde das Produkt beim Abbinden eine zu
große Volumenvergrößerung erfahren und leicht zu Ab-
scherungen im Baue führen. Die Verwendung von
elastischen Füllstoffen in entsprechender Quantität ist aus
diesem Grunde geboten.

2. Wird in der Mischung zu wenig Magnesit ver-
wendet, so erhält das Produkt nicht die notwendige
Festigkeit. Dasselbe ist zu sagen, wenn der Magnesit
nicht den hinreichenden Gehalt an Magnesiumoxyd aus-
weist. Ein vorsichtiger Fabrikant wird jede neu ange-
kommene Lieferung Magnesit durch einen Chemiker auf
den Magnesiumoxydgehalt untersuchen lassen und unzu-
reichende Ware resüsieren oder in der Verarbeitung auf
den Mindestgehalt entsprechend Rücksicht nehmen.

3. Wird zu schwache Chlormagnesiumlauge verwendet,
so bleibt der Boden zu weich. Das gleiche ist zu be-

merken, wenn die Materialien zu naß angerührt werden.
4. Weit bedenklichere Folgen können eintreten, wenn

der Mischung mehr Chlormagnesium beigesetzt wird als
der chemische Abbindeprozeß benötigt. Es ist bekannt,
daß Chlormagnesium unter der Einwirkung der Luft
Eisen angreift, wie dies sämtliche Salze, die Oxychloride
bilden, tun. Es hat sich nun in vereinzelten Fällen ae-

zeigt, daß unter verlegtem Steinholz eiserne Gasrohre
und metallische Leitungsrohre nach kurzer Zeit Anfressungen
aufweisen, die auf die Einwirkung des Steinholzes resp,
des überschüssigen Chlormagnesiums zurückgeführt wurden.
Ich bemerke zwar ausdrücklich, daß es sich nur um ganz
vereinzelte Fälle handelt, die durchaus nicht dazu ange-
tan sind, in Kreisen der Steinholzsabrikanten Beunruhig-
ungen zu verursachen. Befolgt der Arbeiter die Fabri-
kaîionsanweisungen auch nur einigermaßen, so kommen

derartige Anrostungsfälle überhaupt nicht vor. Der Fabri-
kant wird gut tun, sich einen Stock absolut zuverlässiger
Arbeiter heranzubilden und den Steinholzkonsumenten
ist der dringende Rat zu erteilen, nicht allzusehr auf die

Preise zu drücken, damit der Fabrikant erstklassige Ar-
bester und prima Material verwenden kann. Aengst-
lichen Fabrikanten und Konsumenten stehen aber absolut
zuverlässige Abwehrmittel zur Verfügung. Anstriche von
Emaillit oder Eweol auf Eisenteile verhindern jede schäd-
liche Einwirkung von Steinholz und auch sonstigen Bau-
Materialien auf Eisen und anderes Metall.

5. Blähungen des Steinholzbodens sind entweder
auf die Verwendung von knolligem Magnesit oder auf
ungeeignete Unterlagen unter dem Steinholzboden zurück-

zuführen. Man achte darauf, den Magnesit absolut
trocken zu lagern. Feuchtigkeit erzeugt Knollen, die dann
im Abbindeprozeß infolge zu starker Volumenveränderung
Blähungen hervorrufen. Als geeignete Unterlagen dürfen
alle harten, festen Unterlagen angesehen werden, auch
Holz, welche nicht Kalk oder Gips enthalten.

Holz-Marktberichte.
An der Säg-, Ban- und Nutzholzgant in Winter-

thur vom 6. Januar 1912 wurden aus den Winter-
Ihurer Stadtwaldungen „Eschenberg, Lindberg - Mörs-
bürg, Brühlberg-Schloßhof und Kümberg" 5057 Stämme
mit4939,39 Säg-, Bau- und Nutzholz und Gerüststangen
zum Preis von Fr. 167,329. 05 verkauft, nämlich Säg-
holz 1. Klasse: 670 Stämme mit 1547,53 à Fr. 42.10
und 201 St. II. Kl. mit 230,89 m' à Fr. 33.95; Bau
holz I. Kl.: 521 St. mit 870,17 à Fr. 36.80 und
1733 St. 11. Kl. mit 1591,86 m» à Fr. 27.50, sowie
550 St. 111. Kl. mit 302.39 à Fr. 20.85; Eichen-
Sagholz: 13 St. mit 12,73 m° à Fr. 56.05, Eichen-
bauholz: 55 St. mit 22,20 à Fr. 36.60' Eichen-
Pfostenholz 109 St. mit 16,13 à Fr. 25.15; Buchen-
Sagholz: 104 St. mit 83,60 à Fr. 36.35, Buchen-
Wagnerholz: 52 St. mit 32,60 à Fr. 29.45; Eschen-
und Ahorn Sägholz: 26 St. mit 15,15 à Fr. 46.70,
Wagnerholz: 229 St. mit 48,65 à Fr. 30.56 und
Dreherholz: 320 St. mit 63,42 à Fr. 29.30; ferner
7 Lärchenstangen mit 3,09 à Fr. 27.— und 467
Gerüststangen mit 98,98 à Fr. 22 40. — Diese 240
Lose wurden von 38 Käufern erworben.

Ueber die Erlöse der Holzverkäufe in Grauvünden
berichtet das Kantonsforstinspektorat im Amtsblatt:

Die Gemeinde Versam verkaufte aus ihrem Wald-
ort „Tritt" 302 Stück Fichten-Sag- und Bauholz, 1.,
2. und 3. Klasse mit 112 ii Fr. 21 per m°, zuzüg-
lich Fr. 6 Transportkosten bis Station Versam; aus
„Mittelhof": 271 Stück 2. und 3. Klasse mit 81
à Fr. 16, zuzüglich Fr. 7 franko Bonaduz; aus ver-
schiedenen Waldabteilungen: 675 Fichten-Brennholz
à Fr. 6.25, zuzüglich Fr. 8 franko Bonaduz.

Vom süddeutschen Holzmarkte berichtet man: Der
Rundholzeinkauf im Walde nimmt nach wie vor großes
Interesse in Anspruch. Ueberall, wo größere Posten für
den Markt geeigneter Ware zum Angebot gelangten, war
die Beteiligung gut und es wurden auch durchschnittlich

kür Cu8, lZevAN, Uetrol.

RàMâiol'eil
pràtisoàsr Notor âsr tisgsovart.
Absolut bstàdssiLker.
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